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In diesem Rundschreiben möchte ich mich mit dem „Leistungen unserer Mütter und Großmütter“ anerkennend befassen ; dazu hat mich ein Ehemaliger mit seiner Kalkulation aufmerksam gemacht. Er hat zum 80.-sten Geburtstag seiner Mutter nachdenklich recherchiert: 
Diese Mutter „Maria“ hat sicherlich - beispielhaft für viele Frauen der Generation, die in der Zeit von 1900 bis 1955 geboren wurden – große, aufopferungsvolle Leistungen erbracht. Ganz besonders in der Kriegs- u. Nachkriegs-Zeit, wo sie teilweise die Arbeit ihrer Männer und Brüder, die eingezogen waren, übernehmen mussten. Dazu oft ihre Ehemänner, Brüder durch Kriegstod verloren und in der Nachkriegszeit einen wesentlichen Teil der Reparatur- und Aufbauarbeit der kriegszerstörten Gebäude / Fabriken verrichteten.

Mutter „Maria“ hat vier Kinder geboren u. „großgezogen“. Dazu Ihren Ehemann (Vater) etwa vier Jahre im fortgeschrittenen Alter gepflegt und eine Schwester zwei Jahre in Teilpflege übernommen.
1.) Wenn man diese Leistungen mit heutigen Kostenansätzen bewertet, so kommen für die „Kleinstkinder“ (ab 6 Monaten bis 2 Jahre) bei einem Betreuungs-Schlüssel (1 :2) des Staates circa 37.000 € je Kind heraus; ohne Verpflegung im Elternhaus.
2.) Für die „Vor-Kindergarten“ (vom 2 bis 3. Lebensjahr) mit einem Betreuungs-Schlüsselzeit (1:4) nochmals ca. 13.000 € je Kind
3.) Das normale Kindergarten-Geld (ohne Staatszuschuß) beträgt durchschnittlich 710 € je Monat; also für drei Jahre (= 36 Monate) dann 25.560 €.
4.) Auch in der Grundschulzeit war die Mutter „Maria“ Hausfrau (Köchin) und Betreuerin bei den Hausaufgaben sowie „Taxifahrerin“ Eine genaue Aufstellung aller dieser Tätigkeiten mit angemes-senen Löhnen durch Fremde kostet (heute) fast 40.000 € je Kind.

5.) Vom 10 bis zum 16. Lebensjahr = Abschluss der Sekundar-Schule (72 Monate) hat die Mutter die ähnliche Aufgaben - wie zuvor beschrieben – übernommen. Das führt – bei vergleichbaren Ansätzen wie oben – bei 1.300 € je Monat zu ca. 93.000 € . 
6.) Da zwei Kinder bis zum Abitur noch zwei bzw. drei weitere Jahre  zu ca. 1.300 € im Monat zu  „versorgen“  waren, kommen hierfür je Kind noch ca. 39.000 € hinzu; zusammen 78.000 €.

7. Die Pflege des Ehemanns über 4 Jahre zuhause (Kostensatz im Pflegeheim: 4.000 € im Monat) ist dann (48 Monate X 4.000) mit 192.000 € abzugelten.

8. Dazu kommt noch über zwei Jahre  die 50%-ige Pflege der Schwester mit ca. 1.500 je Monat; das führt zu 36.000 €. (= 24 Monate a 1.500 €)
Alle aufgeführten Kosten sind „Echtkosten“, das heißt, tatsächlich verursachte Kosten für die Gesellschaft und nicht die oft subventionierten Beiträge, die z.B. für den Kindergarten von Familien verlangt werden.

Fasst man diese Kosten aus allen 8 Komponenten zusammen, dann ergeben sich für die zwei Kinder mit „Realschul-Abschluss“ ca. 208.560 € / Kind ; insgesamt 417.120 € + 417.120 €.

Für die zwei weiteren Kinder mit Abitur-Abschluss noch 36.000 € / Kind (30 x 1.000 € / Monat) ; insgesamt 72.000 € hinzu. Das führt zu erbrachten Pflege-, Betreuungs- und Versorgungs-Leistungen von 906.240 € für die 4 Kinder  bzw. pro Kind von durchschnittliche 226.560 €
Dazu kommen noch die Pflege-Leistungen für Ehemann und Schwester in Höhe von 192.000  (4.000 €/Monat) u 36.0000 € (1.500 €/ Monat)= insgesamt  228.000 € .
   Als Gesamt-Summe ergibt das eine „Lebens-Leistung“ von 1.134.240 €
Eine Mutter von vier Kindern müsste heute bei 30 jähriger Tätigkeit außerhalb des Haushaltes ca. 30.400 € (=912.240 / 30 Jahre) im Jahr netto (das entspricht etwa 50.000 € im Jahr brutto) verdienen, um alle Kosten für Ihre Kinder, die ab dem 6. Monat außerhalb der Familie tagsüber versorgt und betreut werden - aus ihrem Verdienst - zu bezahlen. 

Natürlich kann man diese Rechnung nicht für die Vergangenheit mit diesen Ansätzen und deren Höhe gänzlich übernehmen. Denn früher gab es diese umfassenden Möglichkeiten kaum und wenn es sie teilweise schon gab, waren sie damals sehr viel kostengünstiger.

Auch ist zu bedenken, dass die Kinder fast gleichzeitig (um die 1 – 2 Jahre Alters-Unterschied) zu Hause versorgt u. betreut wurden; was die Einzel-Ansätze prozentual-degressiv mindert !
In diesen Kalkulationen sind nicht die Kosten für Ernährung, Kleidung, Wohnung, Lehrgänge usw. –Spielzeug, Sport, und andere Freizeitaktivitäten enthalten. Diese würden ja auch anfallen, wenn die Betreuung / Versorgung / usw. tagsüber von Fremden geleistet würden.

Als Fazit kann man pauschal festhalten: Ein Kind kostet heute eine Eigentumswohnung ; 

                  zwei Kinder bereits ein Einfamilien-Wohnhaus ! 

Volkswirtschaftlich betrachtet, war in der Vergangenheit die komplette Kinderversorgung u. Betreuung durch Mutter u. Familie im Elternhaus ein „lukratives“ Geschäft / Geschenk für den Staat. Wenn heute der Staat diese „Leistungen“ weitgehend übernimmt, dann wird es nur zu einem Null-Summen-Spiel, wenn das Kind (später) über die Einkommensteuer von ca. 5.000 € jährlich diese Kosten über 40 Jahre refinanziert.
